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164 Zugarbeiten

Bild 361 . Ziehen verjüngter Gesimse über Gipskern mit der
halben Schablone am konischen Lattengang

Bild 362 . Verjüngter Zug einer Sternspitze mit halber Schablone

Bild 363 . Fertige Sternrosette , aus verjüngt gezogenen
Teilen zusammengesetzt

Bei großen Gesimsen muß der Zug mit einem erheblichen
Kraftaufwand durchgeführt werden , so daß die Arbeit höchst
selten von einer Arbeitskraft allein ausgeführt werden kann .

Halbe Schablone Bild 361 - 363
In der Höhe und Breite sich verjüngende Gesimse können

auch unter Verwendung von halben , d . h . in der Mitte des
Profils geteilten , Schablonen gezogen werden .

Der "
Weg für die Schablone muß aber so breit sein , daß die¬

selbe von selbst steht und sich nicht überneigt . Das Schablonen¬
blech wird zweckmäßig einige Zentimeter über den höchsten
Punkt des Profils verlängert , um einen scharfen Zug ausführen
zu können . Der Lattengang ist, der Verjüngung entsprechend,
konisch angelegt. Der Aufriß des Profilstabs erfolgt stets von
der Mittelachse aus .

Nach dem Gipsauftrag wird sofort auf beiden Seiten entlang
gefahren und so der Profilstab in seiner ganzen Form auf ein¬
mal fertiggestellt .

Das Anschlägen der Gesimslatten und ihre Be¬
handlung

Zur Erzielung eines tadellosen Gesimszugs müssen die Zug¬
latten durchaus flüchtig und eben angelegt sein . In der Regel
werden hierzu sauber gehobelte tannene Latten von 4,5 m
Länge und einer Stärke von 8 X 2 cm gewählt . Sie müssen scho¬
nend behandelt werden , denn jede Beschädigung bringt Un¬
ebenheiten in den Gesimszug. Neue Latten werden vor dem
Gebrauch gut geölt, damit die Feuchtigkeit des Mörtels keinen
Einfluß auszuüben vermag . Hammerschläge auf die Lattenkante
beim Anlegen sind zu vermeiden.

Nach dem Gebrauch sind die Zuglatten gründlich zu reini¬
gen , in trockenem Zustande aufgeschichtet auf eine ebene Un¬
terlage zu legen und mit schweren Gegenständen (Ziegelsteinen
u . dgl.) zu beschweren, damit sie ihre Flüchtigkeit behalten .

Bild 364 . Wandzug eines Pilasters mit Mittelschablone
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Bild 365 . Wandzug eines Doppelstabs
mit Kopfschablone

Der Einwirkung von Sonnenstrahlen sind die Latten mög¬
lichst fernzuhalten , auch sollen für Zement - und Gipsgesimse
jeweils besondere Latten verwendet werden . Auf keinen Fall
dürfen die Zuglatten auch für andere Zwecke Verwendung fin¬
den , so z . B . für Putzarbeiten .

Anschlägen der Zuglatten an Wand und Decke
Bild 364- 370

Beim Anschlägen ist die Latte so zu legen , daß mit der Scha¬
blone nicht gegen das Holz , sondern in der Richtung der Holz¬
faser gefahren wird , damit man das Holz beim Zug nicht auf¬
reißt . Je ebener die Wand - oder Deckenflächen grundiert sind ,
um so leichter läßt sich das Anschlägen ausführen .

Zunächst wird die Schablone , wenn es sich um ein Eckgesims
handelt , in die rechte Ecke der Wand ( die Einfahrt der Scha¬
blone ) gehalten und mit der Wasserwaage oder dem Senkel
ausgerichtet . Dann wird die Lage der Zuglatte unten an der
Gleitschiene ( am Läufer ) und oben (seitlich und vorne ) am
Gleitblech der Schablone angezeichnet . In der gleichen Weise
wird auf der anderen Seite ( der Ausfahrt der Schablone ) ver¬
fahren , nur mit dem Unterschied , daß die Markierung nicht
vorne , sondern seitlich und hinten am Gleitblech erfolgt .

Nach diesen Punkten werden mit der gefärbten Schnur

Schnurschläge ausgeführt und danach die Latten angeschlagen .
Die Befestigung soll vorläufig nur mit unterlegten Federn (ab¬

geschnittenen Dachlatten ) erfolgen , auf keinen Fall also mit
Drahtstiften und Putzhaken , weil es nur dann möglich ist , die
Latten gut auszurichten . Nun wird mit der Schablone ein - und

ausgefahren und die Einstellung mit der Wasserwaage noch¬
mals geprüft .

Bild 370 . Doppelter Deckenzug mit großer Mittelschablone

Bild 366 . Mit Federn befestigte Latten als Anschlag für den
Deckenzug

— ~

Bild 367 . Abgesteifte Latten als Anschlag für den Deckenzug
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Bild 368 . Anschlaglatte für Bild 369 . Deckenzug mit klei¬
den Deckenzug auf Gips - ner Mittelschablone

punkte gesetzt
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Bild 371 . Anschlag am Kämpfergesims in freier ölfnung Bild 372 . Der obere Weg beim Gesimszug. Beim Anschlag des
Querzuges unbedingt zu berücksichtigen
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Bild 374 . Der Gesimsanschlag an
Betondecken

Dort , wo die Schablone Wand und Decke berührt , entsteht
der sogenannte Weg , dieser soll etwa 2 mm stark angelegt wer¬
den und dient dann später als Anhaltspunkt für den Feinputz
(Abglättung ) . Bild 372 .

Ist die Lage der Latten auf den beiden Außenseiten in Ord¬
nung , dann werden sie dort festgemacht und mit gespannter
Schnur ausgerichtet, denn der Lattengang muß unbedingt in
gerader Richtung verlaufen . Die endgültige Befestigung der
Latten erfolgt dann mit Putzhaken und Gipspunkten , Stifte
sind dabei möglichst sparsam zu verwenden . Die Schablone
muß jetzt ohne Störung durch den Lattengang geführt werden
können.

Beim Deckenanschlag im freien Feld können die Zuglatten
entweder mit Federn von der Decke oder mittels Absteifun¬
gen vom Boden aus festgehalten werden . Zur endgültigen Be¬
festigung sind aber noch Putzhaken oder Gipspunkte anzuwen¬
den. Bild 366- 367 .Bild 373 . Mit Hochdruckschablone gezogene Unterzüge
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Bild 375 . Führung der Schablone am Unterzug mit Hochdruck

Anschlag an Rabitzdechen
Bei Rabitzdecken ist der Anschlag insofern schwieriger , weil

die Decke meist nur einen geringen Widerstand bietet. Mittels
S-förmiger Haken oder mittels Bindedraht werden zuerst un¬
terlegte Federn (kurze Lattenstücke) in den Rabitz aufgehängt
und mit diesen die Zuglatte eingespannt. Die endgültige Be¬
festigung erfolgt dann mit Gipspunkten . Auf keinen Fall dür¬
fen die Latten mit senkrechten Spreizen vom Gerüst aus an¬
gedrückt werden , weil die Rabitzdecke, hauptsächlich unter den
Bewegungen des Gerüstes, nachgibt und weil dann Verschie¬
bungen eintreten .

Anschlag an Betondecken Bild 374
Durch senkrechte Latten , Bretter oder Stangen werden die

Federn vom Gerüst , besser aber vom Böden aus gegen die
Decke gespannt , da sich eineBefestigung mit Haken meist nicht
vornehmen läßt . Im übrigen erfolgt die Befestigung der Zug¬
latten mit Gipsmörtel , wobei aber an Gipspunkten nicht ge¬
spart werden darf .

Anschlag an Unterzügen Bild 375- 378
Stärkere Hölzer , Dielen oderStangen werden nach der Flucht

in senkrechter Richtung zwischen dem Unterzug und demFuß¬
boden eingespannt und an diesen dann die Zuglatten nach dem
Schnurschlag befestigt .

Die fehlende Wand kann auch durch eine senkrecht aufge¬
stellte Diele ersetzt und dadurch der untere Anschlag erleich¬
tert werden .

Anschlag an Stockgurten , Fensterbänken usw . Bild 380
Die obere Führungslatte liegt hier flach und ist von der Wand

abgerückt . Die Befestigung derselben erfolgt an 10 mm starken
Rabitzstangen , welche in die Mauerfugen eingetrieben bzw. in
die Wand eingegipst werden .

Anschlag bei Tischgesimsen Bild 387
Sind Marmor - oder Zementtische vorhanden , dann werden

die Zuglatten mit Schraubzwingen und Gipspunkten festgehal¬
ten . Bei einem festen und einwandfreien Untergrund ist hier
nur eine Zuglatte notwendig , der obere Schlitten gleitet direkt
auf dem Tisch oder an der Kante eines senkrecht aufgestellten
Dieles.

Bild 376. Große Hochdruckschablone für einen vollständigen
Unterzug
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Bild 377 . Der Anschlag am Unterzug . Das Gesims ist in Rabitz
mit Drahtziegelgewebe vorgespannt

V : V.

' Jf -i .

-

Bild 378 . Anschlag am Unterzug mit Blindwand
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Bild 379 . Ziehen eines großen
Eckgesimses von 20 m Längea n

Bild 380 . Der Anschlag für ein Gurtgesims an der Fassade

i x

Bild 381 . Die Führung der Schablone beim Eckgesims

Ziehen der Gesimse

Ziehen der Deckengesimse Bild 379- 381
Beim Ziehen von Gipsgesimsen liegt der Erfolg hauptsäch¬

lich in einer möglichst raschen Fertigstellung . Der Gips hat die
Eigenschaft , sich während des Abbindeprozesses um ein gerin¬
ges Maß auszudehnen, was im allgemeinen mit Quellen oder
Treiben bezeichnet wird . Ehe nun dieses Aufquellen des Gipses

beginnt , muß der Gesimszug bereits fertig sein , weil sonst die
Schablone nicht mehr fließend durch den Lattengang geführt
werden kann . Muß sie in stoßweisen Bewegungen weiterge¬
führt werden , dann fängt sie an zu brummen und hinterläßt
die bekannten flachbogenförmigen Eindrücke , sogenannte Rie¬
fen.

Wenn man den Gesimszug übermäßig lang mit der Schablone
abfährt , dann besteht die weitere Gefahr , daß der Gips tot¬
gefahren wird und keine ordentliche Festigkeit mehr erlangt .

Bei der Fertigstellung eines Gesimszuges ist die Verwendung
eines überwässerten , d . h . zu schwach angemachten Gipses un¬
bedingt zu vermeiden , weil die Poren beim Auftrocknen des
Gesimses einfallen und der ganze Gesimszug entstellt wird .
Außerdem werden die Gesimskanten viel zu weich und brechen
deshalb beim Zusammenschneiden der Gesimsecken und dem
später folgenden Anstrich durch den Maler leicht aus .

Um den Zug mit einem Gipsmörtel fertigstellen zu können ,
ist es in jedem Falle ratsam , die Menge des benötigten Materials
vorher zu berechnen oder mindestens möglichst genau abzu¬
schätzen. Der Stukkateur sollte seinen Stolz dareinsetzen , einen
Gesimszug mit einem Gips, höchstens aber mit zweimaligem
Anmachen herzustellen .

Kleinere Gesimse werden in der Regel aus reinem Gips ge¬
zogen. Gesimse von größerem Umfang , die einen höheren Ma¬
terialverbrauch erfordern , zieht man besser in 2 Arbeitsgängen,
wobei der Untergrund in einem Gipskalk - oder Gipssandmörtel
so weit vorgezogen wird , daß zum Feinzug nur noch ein 2 mm
starker Gipsauftrag notwendig wird . In diesem Falle hat man
also zwischen einem Grau - oder Rauhzug und einem Feinzug
zu unterscheiden.

Grau -, Grob - oder Rauhzug Bild 382
Infolge der dünnen Schichte des Feinzuges muß der Grobzug

stets so genau durchgeführt werden , daß er nach der Fertig¬
stellung des Gesimses an keiner Stelle zum Vorschein kommt.
Dies läßt sich sicher erreichen, wenn zu seiner Ausführung eine
Doppel - oder Schonschabloneoder Unterlagsbleche (Radschuhe)
zur Verwendung gelangen. Die Unterlagsbleche werden im all¬
gemeinen mehr verwendet , weil sie einfacher herzustellen sind
als eine Doppelschablone. Sie werden zweckmäßig schon beim
Einstellen der Schablone auf Läufer und Gleitblech aufgesteckt .
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